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Tuexenia 10: 17-24. Göttingen 1990.

V ork om m en  und C yto log ie  von  Dryopteris  x deweveri  

( =  D ryopteris  carthusiana x D .  dilatata, Dryopteridaceae,  
Pteridophyta) in Nordrhein-W estfalen

— W erner Leonhards, Helga Rasbach, Wolfgang Jäger, H . Wilfried Bennert — 

Zusammenfassung

Zwei neu entdeckte Vorkommen von Dryopteris x deweveri (Jansen) Jansen et Wächter, der Hybride 
zwischen D. carthusiana und ü .  dilatata, in Nordrhein-Westfalen werden beschrieben, bei denen es sich of
fensichtlich um Erstnachweise für dieses Bundesland handelt. Hybridenbildung ist dort begünstigt, wo in- 
dividuenreiche Populationen beider Elternarten zusammen Vorkommen. Durch kriechende und sich ver
zweigende Rhizome ist D. x deweveri in der Lage, sich vegetativ zu vermehren und größere Bestände zu 
bilden. Beide Vorkommen liegen in potentiellen Wuchsgebieten artenarmer Eichen-Birkenwälder, die in 
unterschiedlichem Ausmaß durch Nutzung als Kiefernforsten verändert wurden. Cytologische Untersu
chungen der Chromosomen in der Meiose ergaben n = ca. 4111 + 821 und bestätigen damit die vermutete 
Abstammung der Hybriden.

A b s t rac t

Two new localities in North Rhine-Westphalia of Dryopteris x deweveri (Jansen) Jansen et Wächter, the 
hybrid between D. carthusiana and D. dilatata, are described and represent the first records for this state. 
Hybridization is favoured in places where large populations of both parent species coexist. D, x deweveri 
reproduces vegetatively by creeping and branching rhizomes thus forming large colonies. Both localities lie 
in habitats potentially occupied by oak-birch woodlands, presently being used to a varying degree as pine 
plantations. Cytological investigations of the meiotic pairing behaviour revealed n =  ca. 4111 + 821, a result 
that is in full agreement with the assumed parentage of the hybrid.

1. E in le i tu n g

Die D ryopteridaceae  (von manchen Systematikern auch Aspidiaceae  genannt) s ind, gemes
sen an ihrer Artenzah l ,  nach den Aspleniaceae  die zweitgrößte  Farnfam ilie Europas .  Bastardie
rung ist häufig zu beobachten , wobei vor allem in der artenreichen G a ttu n g  Dryopteris  zahlre i
che H yb r id e n  bekann t sind (P R A S E R -JE N K IN S  1982, K R A M E R  1984, D E R R IC K  et al. 
1987). Selbst in M itte leuropa mit seinem kleinen Arteninventar sind 5 verschiedene D ryoptcris- 

H y b r id e n  nachgewiesen (JESSEN & RASBACH 1987, H A E U P L E R  & P A E G E R  1989).
O b w o h l  in den  heimischen W äldern oftmals verschiedene D ryopteris-Arten mite inander 

vergesellschaftet sind, treten H ybr ide n  keineswegs regelmäßig  oder  gar überall  auf. Bezogen 
auf Nordrhein-W estfalen stellt sich die Bilanz derzeit wie folgt dar: Zwei der m itte leuropä
ischen H y b r id en ,  Dryopteris  x a m b roseae  Praser-Jenkins & Jerm y (=  D . dilatata  x D . expansa) 
und  Dryopteris  x sarvelae Praser-Jenkins & Jerm y (=  D. carthusiana  x D . expansa), sind nicht 
nachgewiesen, und eine gezielte Suche w äre erst dann lohnend,  wenn D ryopteris expansa  aufge
funden  werden sollte. In Belgien w u rd e  diese A rt  zusam m en m it D .  x am broseae  von V IA N E  
(1985) erstmalig nachgewiesen. G a n z  en tsprechende  Standortbed ingungen  existieren auch in 
Nordrhein-W estfa len, so daß beide Sippen in diesem Bundesland durchaus  zu e rwarten  sind. 
D ryopteris  x uliginosa  (A. Br. ex Döll)  D ruce  ( =  D . carthusiana  x D . tr in a ta )  ist bedingt durch 
den starken Rückgang von D. crista ta  außerordentl ich  selten geworden und weist n u r  noch 
wenige F undor te  auf, auch wenn die  H y b r id e  gelegentlich (so in der H ildener  H eide, vgl. Kap.
4.1.) das Aussterben des K am m farns  als H albwaise  überdauer t  hat. Das V orkom m en von D . x 
complexa  Praser-Jenkins ( =  D. a ffinis x D .f i l ix -m as, in der älteren floristischen L itera tu r  als D. 

x ta v e li i  bezeichnet)  in Nordrhein-W estfa len ist durch  die U n te rsuchungen  von H EC K M A N N
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et al. (1989) belegt w orden, jedoch ist die  H ybr ide  weitaus seltener i ls  D. affinis, die an geeigne
ten Stellen und in la g e n  oberhalb  von 150 m N N  immer wieder (wenn auch oft nur in einzelnen 
Individuen) anz u tre ffen ist. Von Dryopteris x dew everi  (Jansen) Jansen et Wächter (=  D. car- 
thusiana  x D . dilatata) würde  man zunächst  annehm en, daß sie die  häufigste einheimische 
D ryopteris -H y bride  darstellt .  Ihre Klternarten sind im gesamten nordrhein-westfälischen 
Kaum verbreitet und an vielen W uchsorten auch mite inander vergesellschaftet. Zwar wird in  
der  III uistisclien Literatur im m er wieder be ton t,  daß  die H ybr ide  nicht selten sei an Stellen, an  
llenen die I Item zusammen wachsen, konkrete  Hinweise auf Häufigkeit  und genauere F u n d o r t -  
angaben liegen allerdings zumeist nicht vor.

In der vorliegenden Arbeit w ird  über N eufunde  von Dryopteris x dew everi  in N o rd rh e in -  
Westfalen berichte t,  die vor allem durch  intensive Bem ühungen von einem der Autoren (W.L.) 
zustande kamen. Im l.aufc des Literatursludiums stellte sich heraus, daß gesicherte bzw. e in 
deutig belegte oder  belegbare Angaben über  das Vorkommen dieser H y b r id e  in N R W  bisher  
fehlen; insofern  k önne n  die Angaben als Erstnachweise für N R W  gelten.

2. M a te r ia l  u n d  M e th o d e

Für die  cytologisehen Untersuchungen  w urden  im Mai 1988 einzelne Fiedern von 3 ver
schiedenen Dryopteris x de w e v e r i-P fh n /.m  in der H ildener H eide (s. K ap .  4.1.) in einer A lk o 
hol -Eisessig-Lösung ( 3 : 1 )  fixiert. Für das Studium der Meiose ist es unerläßlich, das Material 
im genau richtigen Z us tand  zu sammeln und zu fixieren. D a  bei den D ryopteris-A nen ,  im G e 
gensatz  e twa zu Asplen iu m -A rten, die Sporangicn an allen Teilen eines Wedels etwa zur gleichen 
Zeit heranreifen, w urde  Material an verschiedenen Tagen entnom m en,  um sicherzustellen, daß  
der Z e itpunk t der einsetzenden Meiose nicht verpaßt wurde. D ie  Präparation  der Sporen- 
m u t te rzellen und die A nfert igung von D auerpräparaten  erfolgten nach der klassischen 
M ethode  (M A N T O N  1950). Einzelheiten, auch übe r  Herstellung von M ikrofotos und erläu
te rnden D iagrammen, sind bei H E C K M A N N  et al. (1989) dargestellt.

3. V o r k o m m e n  in M it t e le u ro p a

Dryopteris  x dew everi  besitzt Vorkom m en in allen Teilen Europas,  m it Ausnahme des enge
ren m edite rranen  Raumes, in dem  die E l ternarten  weitgehend fehlen (s. JALAS & S U O M I-  
N E N  1972}. Aus allen Ländern Mit teleuropas liegen zum indest  vereinzelte Nachweise ode r  
Angaben vor: D änem ark ,  Belgien (K R A M E R  1984, JESS EN  &  R A SB AC H  1987), N iederlande 
(S E G A L  1971), B R D  (B E N I .  & E S C H E L M Ü L L E R  1983), D D R  (JESSEN 1984), Polen 
(IMF.KOS M IKKOWA 1979), CSSR, Ö sterre ich  und Schweiz (K R A M E R  1984, JESS EN  &  
RASB AC H 1987).

Bezogen auf das Gebiet  von Nordrhein-Westfalen konn ten  in der floristischen L iteratu r  
keine Orig ina langaben über  Vorkommen von D. x d ew everi  e rmitte lt  werden. Dies ist ver
gle ichbar mit  iler Situation in Bayern, wie sie B E N I.  8c E S C H E L M Ü L L E R  (1983) vorfanden, 
als sic m it ihrer sorgfält igen U ntersuchung wenig bekann ter  D ryopteris-S ippen in diesem B un
desland begannen. In der Florenliste  Nordrhein-Westfalens (W O L F F -S T R A U B  et al, 1988) fin
det D. x deu  e v e n  keine Erw ähnung .  Den einzigen I linweis  gibt K R A M E R  (1984) mit der  allge
meinen Angabe „Rheinland“ , (¡reift man auf die ältere, zweite Auflage der H E G I ’schen F lora  
/ u i  uck (I II G l  1935; darin  sind die  Elternarten von D. x dew everi  dem  damaligen Stand der Sy
stematik  en tsprechend  noch un te r  dem A rtnam en  Dryopteris spinulosa  vereinigt), so w ird  do r t  
im Z u sam m e nhang  mit  dem  Bastard zwischen den beiden Unterarten von D. spinulosa  die A r 
beit voti I .A U B E N B U R G  (1899) zit iert ,  in d e r e r  über  die F a rnp f lanzen  des Bergischen Landes 

b e r i c h te t .  Es ist anzunehm en ,  daß  die E rw ähnung  des Rheinlandes in der neuen, dri t ten  A uf
lage auf diese Q uelle  zuriiekgeht.  Die Lektüre  der entsprechenden Textpassagen bei L A U B E N -  
l iU R í  i (1X99; 79- 80) laßt jedoch nur  den Schluß zu, daß  er die Existenz einer solchen H y b r i 
den /  war fur sehr wahrscheinlich gehalten hat,  ihm aber aus seinem Untersuchungsgebiet keine 
eindeutigen Belege dieses Bastards V orgelegen haben. Dafür spricht auch, daß die a bno rm  ge-
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stal teten, abortierten  Sporen, ein untrügliches Kennzeichen aller Farnhybriden , unerw ähnt 
ble iben, obw ohl dieses Phänom en ,  wie aus der Diskussion über  die N a tu r  von Asplcnium  (x) 
germ anicum  hervorgeht,  L A U B E N B U R G  (1899: 4 1 -4 5 )  durchaus  bereits  bekann t war. 
W ir sehen d aher  die im folgenden geschilderten N eufunde  als Erstnachweise für N ord rhe in -  
Westfalen an.

4. N c u f u n d e  in N o rd rh e in -W e s t fa le n

4.1. P li ldcncr Heide

Bereits seit längerem w ar von uns in den ausgedehnten Mischbeständen, die D. cartbusiana  

und D. dilatata  m ancherorts  in Nordrhein-Westfalen bilden, auf D. x dew everi geachtet w o r 
den. Jedoch  erst eine gezielte N achsuche (vor allem durch  W.L.) im R aum  der H ildener  Heide 
im Juni 1988 brachte den erhoff ten Erfolg.  Die  ersten Pflanzen w urden  am N o rd -  und O sthang  
des „Jaberges“ bei ca. 95 m N N  im H ildener  Stadtwald  (TK 25 4807, H ilden)  gefunden. Pin Ex
emplar wuchs in einem rund  70 Jahre alten Kiefernforst, die übrigen in einem benachbarten , 
etwa 40jährigen gepflanzten Mischbestand aus Q uercus rubra und  Pinus sylvestris, dem Betula  
pendula  sowie vereinzelt auch Q uercus robur, Larix  kaem pferi und  andere G ehölze  beige
mischt sind. Im Kiefernforst überw og  D . d ilatata  bei weitem, an der  anderen Stelle war aber 
auch D. cartbusiana  sehr zahlreich vertreten. Als weitere Farnarten kamen D . filix -m a s  und  ver
einzelt auch A th yr iu m  filix - fem in a  hinzu. Hangabw ärts  tre ten  ausgedehnte Bestände von Picri
d ium  a qu ilinum  auf, in denen die übrigen Farnarten keine geeigneten W uchsbedingungen m ehr 
finden. Die  weitere Begleitflora ist, bedingt durch  die N ährs to ffa rm ut der aus te rtiären Sanden 
hervorgegangenen Sandböden, recht artenarm und  um faßt säuretolerante Arten  wie Lonicera 

pericly m e n u m , Deschampsia f l exuosa, Agrostis tenuis, O xalis acetosella und,  stellenweise 
häufig, Teucrium scorodonia (vgl. W O IK F  1958).

Weitere G eländeuntersuchungen im Jahre  1989 führten  z u r  E n tdeckung  ganz u n g ew ö h n 
lich reicher Bestände der  H ybride .  Diese liegen am „Biesenbach“ , e twa 0,8 km  in nordw est l i
cher R ichtung vom Jaberg  entfe rn t,  in einem von mehreren zum  N atu rschu tzgeb ie t  „H ildener  
H e ide“ gehörenden Teilgebiete (Nr.  8 B). Eine überschlagsmäßig durchgeführte  Z äh lung  e r 
gab, daß  etwa 20 einzelne Fundste llen existieren, die teilweise m ehr als 50 Pflanzen aufweisen; 
der Gesam tbestand in diesem kleinen Areal wird auf etwa 300 Pflanzen geschätzt.  Als 
„Pflanze“ w u rd e  dabei ein einzelner Wedeltrichter gewertet.  Es ist sehr unwahrscheinlich, daß 
alle diese Pflanzen einzelne, unabhängig voneinander entstandene H ybr id ind iv iduen  darstel
len, vielmehr dürf ten  sie durch  ausgeprägte  vegetative Vermehrung aus unterirdisch kriechen
den und sich verzweigenden Rhizom en  hervorgegangen sein und  teilweise auch noch Zusam
menhängen. PAGE (1982) berichtet von ganz entsprechenden B eobachtungen und gibt an, daß 
D . x d ew everi durch  Rhizom verzweigung ausgedehnte  Kolonien ausbilden kann, deren D u rc h 
messer viele M eter beträgt. M ehr als die Hälfte der W uchsorte  liegt nahe am U fe r  des Baches, 
dessen Bett hier ca. 0,5 bis 1 m tief in das Gelände eingeschnitten ist. Die Vegetation besteht aus 
einem artenarm en, lichten Mischwald  (Alter ca. 100 Jahre) aus Q uercus robur  und Betula  
pendula  mit beigemischter Pinus sylvestris und  vereinzelten Exemplaren  von Frangula alnus, in 
dem  beide D ryopteris-Elternarten , besonders  zahlreich jedoch D . cartbusiana, V o r k o m m e n .  

Im N ordos ten  schließt sich am rechten Bachufer ein H e id em o o r  mit großen Sph agnum - 

Beständen und einigen Stöcken von O sm u n d a  regalis an, in dessen Randpartien  weitere  
Kolonien der  H ybr ide  zu finden sind. Einige Exemplare  w urden  etwa 1,5 km  nordöstlich  des 
Jaberges in einem ca. 35jährigen Bestand aus A inus glutinosa  und Populus x canadensis gefun
den, der auf s taunassem Boden stockt.

4.2. Emmelkämper Mark

Ein weiteres V orkom m en von  D . x dew e ve ri  wu rde im Juni 1989 von brau  U. H E C K 
M A N N  entdeckt.  Es liegt in den  z u m  westmünsterländischen Sandgebiet gehörenden  Em m el- 
käm per D ünen  (E m m elkäm per M ark ,  ca. 5 km nördlich  von D ors te n ,  TK  25 4207, Raesfeld)
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bei etwa 44 ш  N N .  Die ökologischen und vegetationskundlichen Gegebenheiten stimmen w e it
gehend mit der I l ildener H eide  überein. Q uercus robur, Betula pendula  und Pinus sylvestris  

sind Hauptbestandsbildner ,  vereinzelt sind Frangida alnus, Sorbus aucuparia  und Fagus s y lv a -  

lita  beigcniisclu. Heide Elternarten sind recht zahlreich vertreten; die übrige Krautschicht is t  
artenarm und n u r  spärlich entwickelt.  In diesem Gebiet  w urden  7 H ybriden  durch S po renkon
trolle identifiziert , cs ist aber wahrscheinlich, daß  bei intensiver Suche weitere Pflanzen nachge-  
wiesen werden können.  Da sie zumeist deutlich voneinander entfernt wuchsen, scheint hier, im  
< icgens.it/ zu r  I li ldener Heide, Koloniebildung eine geringere Rolle zu spielen.

lis kann vermutet werden, daß  D . x d ew everi in Nordrhein-Westfalen häufiger ist als d ie se  
beiden derzeit bekannten  Fundor te  dokum entie ren . Eine gezielte Suche dürfte vor allem im B e 
reich der potentiellen Wuchsgebiete ar tenarm er Stiele ichen-Birkenwälder auf F lugsanddecken 
ode r  tertiären Sanden lohnend  sein, soweit die E lternarten d o r t  größere  M ischpopulationen b i l 
den. Insbesondere  wäre zu prüfen, ob  die auffällige Eigenschaft z u r  Bildung klonartiger M as -  
senbestände sich anderenor ts  bestätigen läßt.

5. M e rk m a le  vo n  D ry o p te r i s  x deweveri 

5.1. M orpho log ische  M erkm ale

Bereits d ie  E l ternarten , Dryopteris cartbusiana  und  D. dilatata , sind m akrom orpholog isch  
n icht im m er einfach zu unterscheiden. A ber auch die m ikromorphologischen M erkmalsberei-  
che wie Feinbau der H aare  (V IA N  К 1986) oder  Perispors truktur (B E N N E R T  & G ER D ES , u n 
veröffentl icht)  sind nicht seh r  s tark differenziert .  Diese Ähnlichke itberuh t auf genetischer Ver
wandtschaft.  die im einzelnen aufgeklärt  werden konn te  (s. Kap. 5.2.). O h n e  Ü b u n g  und  re ich
liche Cieländeerfahrung läßt sich die H ybride  daher n u r  nach genauerer Untersuchung, mit Si
cherheit erst nach 1‘rüfung des Sporen materials bzw. cyto logischer Kontrolle  identifizieren. 
Wenn m an jedoch erst einmal geübt darin ist, die  Eltcrnarten im Gelände zu unterscheiden, fällt  
auch das Erkennen d e r  H y b r id e  leichter, zum al sie sich in der Regel d u rch  Bastardwüchsigkeit 
fl le terosis) auszeichnet und morphologisch  eine Mittelste llung zwischen den Elternarten e in 
n immt. Die  wichtigsten m akrom orphologischen Unterscheidungsmerkmale sind: G rö ß e ,  
Färbe un d  W uchsform der  Wedel, Dichte  und Färbung der Spreuschuppen an Stiel und R hachis  
sowie, mit  Einschränkung, die B ed rüsungder  Blattunterseite und des Indusiumrandes.Tabelle  
1 gibt diese U nterschiede in einer Übersich t w ieder und zeigt auch die wichtigsten E rkennungs-  
m erkm ale  der I lybridc.  Hinsichtlich der Form d er Fiedern  bzw. Fiederchen sei auf die Silhouet
ten verwiesen, die in der Arbeit von JESSEN Sc R ASB AC H (1987) abgebildet sind; sie geben 
die durchaus  vorhandenen ,  aber subti len Unterschiede im Fiederschnitt  wesentlich besser w ie 
der, als dies mil  Worten möglich wäre. Ein recht zuverlässiges Merkmal,  auf das auch JE S S E N  
(1984) hin weist u nd  das die  Untersche idung de r  H ybr ide  von D. cartbusiana  e r la u b te s t  der  e t
was nach unten  um gebogene Rand der Fiederchen, wie dies in vers tärkter Form  bei D. dilatata  
vorkom m t;  bei D. cartbusiana  sind die R änder vorwiegend flach ausgebreitet.  Untrügliches 
Kennzeichen für das Vorliegen einer H y b r id e  sind, wie bereits erwähnt,  die abortierten Sporen. 
Mil einem geeigneten E xkursionsm ikroskop läßt sich dieses M erkmal sogar direkt im G elände  
prüfen ,  a m  leichtesten während d e r  Sporenreife im Juli oder  August.

5.2. C y to log ie

D ryopteris x dew everi und seine Elternarten  gehören  zu dem sogenannten Dryopteris car- 

tb u u a n a -Komplex, der eine größere  Zahl dip lo ider und allotetraploider Sippen umfaßt, die n u r  

/ u n i  Teil in  M itte leuropa V o rk o m m e n .  Die verwandtschaftlichen Zusam m enhänge  sind du rch  

sorgfältige cytologischc Analysen natürlicher und experimentell hergestellter H y b r id en ,  aber 

auch d u rch  chem otaxonom ische  U ntersuchungen aufgeklärt w orden (vgl. die bei K R A M E R  

I9K4 sowie bei JESSEN  & RASBACH 1987 zusam m engefaßte  Literatur). An dieser Stelle soll 

darauf ei was vereinfacht und nur  soweit eingegangen werden, wie fü r  das Verständnis der C y to -  

logir von D , x dew everi no tw endig  ist. D ryopteris cartbusiana  und  D . dilatata  sind allotetra-
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Iah. I: Charakteristische Merkmale zur Unterscheidung zwischen Dryopteris x deweveri 
und seinen IZIternarten (nach Angaben von JI1SSI N & RASBACH [1487], verändert) .

Merkmale I). ca r tbus iana D .  d i l a t a l a D. x dew ever i

W edel  

max. Lange 

F ä rbung

W uchsfo rm

<i() ( -  8 0 )  cm 

gclbg run  bis grun

meisi straff aufrec lu

100 ( -  150) cm 

m eist dunke lg ru n

m eist u b e rh a n g e n d

70 ( -  HM)) cm 

ge lb lichgrun  bis 

dunke lg rü n

aufrech t bis ü b erh ü n g e n d

S p rc u sc h u p p c n  an 

Stie l und  R hach is  

Be salz 

F ä rbung

spärlich 

ein farb ig  blaß, 

he llb raun

diehl bis seh r  dicht 

b rä un l ic h  mil dun k  

lern M itte lst  re ifen

w eniger  diehl 

bräun lich  mit d u n k lem  

Fleck, se l te n e r  ein farb ig

B ed rü su n g  d e r  B lau -  meist feh lend  

Unterseite u. des  

In d u s iu m ra n d cs

meist d eu tl ich meist d eu tl ich

S poren norm a l  ausgehildei .  

dun k e lb rau n

n o rm a l  ausgebildel ,  

du n k e lb ra u n

a b o r l ier i,  un regelm äß ig  

gesia lle l. z.T. verk lum pt,  

schw ärzlich

Cytologie le t rap lo id ,  

2n = 164, 

n =  8 2 1J

le t ra p lo id ,  

2n -  164, 

n K21 :

le t rap lo id ,

2n «  U»4, 

n -  ca .  4 1 11 +  8 2 1

ploidc* Arten, die, en tsprechend der bei de r  G a ttung  D ryopteris  vorhandenen C h ro m o s o m e n 
grundzahl von x =  41, insgesamt 164 C h ro m o so m en  haben und ein gemeinsames G e n o m  besit
zen. Ihre genetische Konstitution läßt sich mit  der G enom form el 11SS bzw. EEII umschreiben. 
Das beiden A rten  gemeinsame (doppelt vorhandene) G e n o m  1 s tam m t von einer diploiden 
nordamerikanischen Art (Dryopteris interm edia). Die zweite an der E n ts tehung  von D. dila
tata  beteiligte (ebenfalls diploide) Art (ЕЕ) ist die  eingangs e rwähnte  D . expansa , w ährend die 
zweite Ausgangsart von D . cartbusiana , der die  G enom e SS zuzu o rd n en  wären, bisher in der 
N a tu r  nicht gefunden w urde ;  weil das gleiche G e n o m  (S) in D . cristata w iederkehrt,  hat sich liir 
diese hypothe tische  Sippe in de r  L iteratur die Bezeichnung „D. sem icristata" eingebürgert.  
N a ch  e ine rneueren  Arbeit von W I D E N  öc B R I T T O N  (1985) soll es sich hierbei um Dryopteris 

tokyoense  aus Ostas ien  handeln.
D er H ybr ide  D. x dew everi  kann folglich die G enom form el  KI IS zugeo rdnet  werden. Es ist 

daher  zu e rwarten , daß  bei dieser Pflanze w ährend  der Meiose sowohl gepaarte C hro m o so m e n  
(die von den jeweils hom ologen C h ro m o so m e n  der  beiden 1 —G enom e gebildet werden) als 
auch ungepaarte auftre ten (da die C h ro m o so m e n  der  Einzelgenom e E und S nicht hom olog  
sind). Wie Abb. 1 zeigt, sind w ährend de r  Meiose tatsächlich neben zahlreichen Univalenten 
auch eine größere  Anzahl von Bivalenten zu beobach ten ; die genaue Analyse des cytologischen 
Bildes ergibt n =  ca. 4011 +  841. In der  klassischen Arbeit von M A N T O N  (1950) ist die Fo togra
fie eines Serienschnittes wiedergegeben, die  im Text (S. 70) mit  dem  Hinweis  kom m entie r t  wird, 
daß  zahlre iche ungepaarte  C h ro m o so m e n  sichtbar sind. Die Arbeit von W A LK ER  (1955) zeigt  
erstmals  ein Fo to  einer vollständigen Sporenm utterzelle  in Meiose von D. x dew everi. Die in 
seiner U nte rsuchung  genannten  Zahlen sind etwas verschieden von den  hier mitgeteilten; die 
Anzahl an Bivalenten ist deutlich geringer (32 bis 35) und die Anzahl von Univalenten entspre-
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Abb- 1 : ( ly tt 'lopc vun Dryopiern x livwcwri (WB 56/B8). Sporcnmuttcrzclle in Meiose mit n =  ca. 40u -+■ 
hV Л: l ino , Л': erläuternde» Diagramm ; Chromusumcnpaarc schwarz, liinzelchromosomcn im Umriß. 
Ргдрдгд!, 1*010 lind /псЬмипц von i i.R.
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chcnd größer (100 bis 94). ln  beiden Arbeiten w urden nur  H ybridpflanzen von den Britischen 
Inseln untersucht.  Von den nordrhein-westfälischen Pflanzen konn ten  nicht genügend cytolo- 
gische U ntersuchungen gemacht werden um  feststellen, ob  stets weniger als 41 Paare in der 
Meiose gebildet werden. W ürde dies der Fall sein, könn te  man vermuten, daß die 1-Gcnome der 
beiden Elternarten nicht m ehr völlig hom olog  sind.

Läßt nun  dieses cytologische Ergebnis e indeutig auf die angenom m ene H y b r id e  schließen? 
Die beiden un te r  Beteiligung von d iploider D . expansa  entstehenden H ybriden  (I). x arnbro- 
seae und D. x sarvelae) sind  triplo id , kom m en  also nicht in I;rage. Die  einzige H ybr ide  aus die
ser Verwandtschaftsgruppe, die  ein gleiches cyto logisches Bild zeigen w ürde ,  ist I). x uliginosa 
(= D. cartbusiana  x 1). d ista ta ). Diese H ybride  s teht m orphologisch  und ökologisch zwischen 
ihren Elternarten. D. d is ta ta  ist eine inzwischen sehr selten gewordene Art,  die  an keinem der 
beschriebenen Fundor te  von D. x d ew everi  vorkom m t und hier auch wegen ihrer völlig anders 
gearte ten S tandortansprüche nicht zu erwarten ist.
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